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gen Boden, der nicht überall des Anbaues fähig ist, sonst
aber doch viel Korn und gute Weiden. Die Bretagner
sind die besten Seeleute Frankreichs, und sprechen die alte
kymrische Sprache. —

Rennes mit 40,000 Jnw. wird als Hauptstadt von Bre¬
tagne betrachtet. Weit ansehnlicher ist Nantes an der Loire,
nicht weit von ihrer Mündung, mit 75,000 Jnw., eine Stadt,
die sonst stark mit Ost - und Westindicn handelte, daher man hier
auch wohl Neger sah. — St. M a lo auf einer Insel des brit-
tischen Kanals, die aber durch einen Damm mit dem festen
Lande zusammenhangt, hat 9000 Jnw. und einen guten Hasen.
— Brest am atlantischen Meere, eine Festung, hat enge krumme
(Aasten, 27,000 Jnw., und den dritten Kriegshafen Frankreichs,
der wohl 500 Schiffe fastet. Der Handel der Stadt ist bedeu¬
tend. — Bannes, nicht weit vvm Meere, hat 28,000 Jnw.
— L' Orient mit 18,000 Jnw. hat einen guten Handelsha¬
fen. — Die Halbinsel Quibernc ist durch die tapfere Verthei¬
digung der Königlichen in der Revolution berühmt geworden.

s) Poitou nebst der Vendee, Saintogne,
Angoumois u. s. w. liegt am atlantischen Meere, und
hat ebenen Boden. —

Poitiers, eine der größten Städte Frankreichs, hat nur
18,000 Jnw. und viele römische Alterthümer. Die Küste west¬
lich von Poitiers heißt die Vendee, und wird von einem sehr
muthigen Völkchen bewohnt. — Angouleme hat 11,000 Jnw«
Man macht hier gutes Papier, und brennt viel Branntwein.
Auch Cognac ist durch seinen Branntwein bekannt. — R o-
chelle am Meere, hat 16,000 Jnw. und einen sehr festen Ha¬
fen. Es ist vielfach in der Geschichte berühmt. Nicht weit da¬
von liegt Roche fort mit 15,000 Jnw-, eine Festung mit ei¬
nem festen Hafen.— Saintes an der Charente mit 11,000
Jnw. hat noch alte römische Gebäude.

t) Gu renne, an beiden Seiten der untern Garonne
und Gironde und am atlantischen Meere, hat meist ebe¬
nen Boden. Es wachst hier viel Wein, besonders rother,
'auch Korn und Obst. —

Bordeaux, große alte Stadt an der Garonne, über wel¬
che eine 700 Fuß lange Brücke führt, die dritte Stadt Frank¬
reichs, hat 93,000 Jnw., großen Weinhandel, Zuckersiedereien,
Seehandcl nach Amerika.— Pontac ist durch den gleichna¬
migen Wein bekannt. — Montaub'an hat 22,000 Jnw. und
eine reformirte hohe Schule.

u) Gascogne, Bearn, Navarra und Foix.
Diese Landschaften liegen an den Pyrenäen, und sind sehr
bergig, doch südlich von Bordeaux am Meere ist eine un-


